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		Tafel 1

		1. Angelika (Engelwurz), Archangelica officinalis H. auch Brustwurzel
genannt. Die Wurzel wird im Frühling des zweiten Jahres gesammelt
und in Gläsern, aber nicht in zu großen Mengen aufbewahrt. Die
Angelikawurzel wird bei atonischer und torpider Magen- und
Darmschwäche, daher rührenden Koliken und Blähungsbeschwerden,
Verschleimungen, gegen das Ende oder zur Nachkur von Ruhren,
Durchfällen und anderen damit in Verbindung stehenden Krankheiten,
so bei chronischen Hautausschlägen, bei Hysterie und Hypochondrie
angewendet. Außerdem benutzt man sie bei Schleimflüssen der
weiblichen Geschlechtsorgane und bei unterdrückter Menstruation,
die von allgemeiner Schwäche und unterdrückter Hauttätigkeit
herrühren, bei Lungenblennorrhöen, chronischem Rheumatismus, auch
Gicht, in nervösen Zuständen des Typhus, gegen Wechselfieber, bei
kalten Geschwulsten, Verrenkungen, Kopfverletzungen.

		2. Andorn, Marubium vulgare
L., weißer oder gemeiner. Er ist auf Schutthaufen,
Sandfeldern, Anhöhen, an Wegen und Zäunen anzutreffen. Die Blätter
als Tee sind ein prächtiges Heilkraut gegen Brustverschleimung,
Lungenkatarrh, Schwindsucht, Leberverhärtung, Menstruationsstockung
und Gelbsucht. Mit feinem Oel vermischt und ins Ohr geträufelt
gegen Ohrenschmerzen, und als Waschmittel bei Hautausschlägen
gebraucht.

		3. Aloe, Aloë vulgaris Lam.
Der Tee von Agaveblättern reinigt Magen und Gedärme, auch als
Augenwasser zu gebrauchen. Agave-Pulver, täglich eine Messerspitze
voll, wirkt auf kranke Leber und Gelbsucht. Wermuth mit Aloe
gesotten, treibt die wässerigen schlechten Stoffe aus, aus denen
Wassersucht entstehen kann.

		Man nehme Holunderblüten für 2 Tassen Tee, ein paar
Messerspitzen Foenum graecum, einen
Kaffeelöffel Fenchel und eine Messerspitze Aloe. Die 2 Tassen Tee
sind innerhalb 2 Tagen zu nehmen, es tritt in 12 bis 24 Stunden
reichlicher Stuhlgang ein, ohne daß die Abführung eine heftige
Wirkung hat. Wer kranke, triefende, trübe, rot unterlaufene Augen
hat, in welchen sich Eiter bildet, bereite sich nur aus Aloe ein
Augenwasser. Man nehme eine starke Messerspitze Aloe, schütte es in
eine große Tasse oder Töpfchen, übergieße es mit ¼ Liter kochendem
Wasser und das Augenwasser ist fertig. Man wasche die Augen
innerlich und äußerlich dreimal täglich damit aus. – Alte Wunden,
faulendes Fleisch mit viel Eiter, werden durch dieses Wasser
gereinigt und geheilt.

		4. Anis, Pimpinella anisum
L. Abkochungen von Anissamen helfen gegen verstopfte Winde;
Anis mit Fenchel vermischt wirkt gegen Kolik und die damit
verbundenen krampfartigen Zustände. Ein Eßlöffel voll mit einer
Tasse Milch 5 Minuten gekocht und recht warm getrunken, stillt sehr
schnell Leibkrämpfe. In Wasser ½ Eßlöffel voll Fenchelpulver
abgekocht, gibt ein reinigendes und stärkendes Augen- und
Gurgelwasser; auch ist es ein haarwuchsstärkendes Mittel. [bookmark: page3]
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		Tafel 2

		5. Arnika (Wohlverleih), Arnica
montana L., ist eine vorzügliche Heilpflanze. Dünner
Arnikatee hilft bei inneren Revolutionen. Aus Arnikablüten läßt
sich eine Salbe herstellen, die bei gesprungenen Lippen, bösen
Nasen, Wundsein gute Dienste leistet. Desgleichen eine Tinktur zur
Heilung von Wunden, zu Umschlägen bei Kolik, Bauch- und
Unterleibsschmerzen, Ausschlag, Hexenschuß und Schlaffheit der
Organe.

		6. Atticha (Zwergholunder), Sambucus ebulus L. Diese Wurzel treibt mit
außerordentlicher Wirkung das Wasser ab bei der Wassersucht und
reinigt die Nieren. Noch nicht zu weit vorgeschrittene Wassersucht
heilt ein solcher Tee vollständig aus. Auch bei schlechten Säften
und anderen Zufällen im Unterleib leistet er gute Dienste.

		7. Augentrost, Euphrasia
officinalis L. Das aus den zur Blütezeit von Juli bis
Oktober gesammelten Pflanzen gezogene Wasser hat ausgezeichnete
Wirkungen auf katarrhalisch affizierte Schleimhäute oder auf
unterdrückte katarrhalische Beschwerden. Auch die getrockneten und
zerriebenen Blätter kommen als Tee und Pulver zur Anwendung bei
Husten, Heiserkeit, Ohrenschmerzen, Kopfweh, Schwindel, er stärkt
den Magen und fördert die Verdauung. Täglich eine Messerspitze voll
in einem Löffel Milch oder Wasser zu nehmen.

		Nicht umsonst hat dieses Blümchen den schönen Namen Augentrost;
wenn kein Mittel mehr helfen will, so bringt dieses Blümchen noch
Hilfe. Zwei- bis dreimal wäscht man täglich mit dem Tee die Augen
und über Nacht legt man ein in den Tee getauchtes leinenes Läppchen
auf die Augen und bindet es fest. Die Sehkraft wird gestärkt und
das Auge gereinigt. [bookmark: page4]
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		Tafel 3

		8. Baldrian, Valeriana officinalis
L. Von der Baldrianwurzel macht man bei allen fieberhaften
Krankheiten Gebrauch, bei welchen die nervösen und krampfartigen
Symptome vorwalten, infolgedessen wird sie beim Typhus, bei
nervösen Fiebern überhaupt, bei kleinem, häufigem und schnellem
unregelmäßigem Pulse, bei trockener, schlaffer, kühler Haut,
Unruhe, Schlaflosigkeit, ängstlich wechselnder Gemütsstimmung,
flüchtigen Delirien, ferner bei schleichendem Nervenfieber, im
Wechselfieber, wenn nervöse Symptome vorherrschen, endlich bei
chronischen Nervenkrankheiten, bei welchen krampfhafte
Erscheinungen und die Symptome der Ueberreizung vorwalten,
angewendet; insbesondere bei den verschiedenen Gestaltungen der
Hysterie und Hypochondrie, bei nervösen halbseitigen Kopfschmerzen,
bei Krampfasthma, in der Epilepsie, besonders jener, die bei
Kindern und etwa vom Wurmreiz bedingt auftritt, im Veitstanz,
nervösem Schwindel, nervösem Magenkrampf und Kolik.

		Die Baldrianwurzel gibt man in Pulver zu 10 bis 20 Gramm und
auch in der gewöhnlichen Form, ferner verwendet man den Baldrian zu
Klistieren, bei Würmern, bei Magen- und Darmleiden, sowie Blasen-
und Gebärmutterkrampf.

		9. Bibernell, Pimpinella saxifraga
L. Man benutzt deren Wurzel als schleimauflösendes,
schweißtreibendes und stärkendes Mittel. Vortrefflich, um Brust,
Lunge und Magen zu reinigen und Blasensteine abzutreiben.

		10. Birke, Betula alba L.
Die Blätter von der weißen Birke wirken blutreinigend, wurmwidrig
und harntreibend; werden namentlich zu Frühjahrskuren benutzt. Auch
nimmt man sie gegen Hautausschlag, Gicht und Rheumatismus. Auch der
köstliche Birkensaft wirkt im Frühling, so gegen Ende März hin,
noch vor dem Ausschlagen der Bäume abgezogen, indem man den Baum an
heiteren Tagen um die Mittagszeit mit einem dünnen Bohrer anbohrt.
In dieses 3 bis 6 cm tiefe Loch steckt man eine Federspule, durch
welche der Saft in ein untergesetztes Gefäß abfließt. Dabei muß man
acht haben, daß man nicht zu viel Saft abzapft, damit der Baum
nicht zu Grunde geht. Nachdem verschließt man die Oeffnung mit
einem Pfröpfchen und verschmiert es mit Harz. Dieser angenehm
süßlich-säuerlich schmeckende Birkensaft ist ein kräftiges Mittel
gegen Kolik, Stein- und Nierenschmerzen, und ein sehr
erfrischender, blutreinigender Trank. [bookmark: page5]
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		Tafel 4

		11. Bitter- oder Sumpfklee, Menyanthes trifoliata L. Diese Pflanze wächst auf
Moorgrund, auf sumpfigen Wiesen, in der Nähe von laufendem Wasser.
Der Tee von Bitterklee ist sehr zu empfehlen bei Magen- und
Leberbeschwerden; er verbessert die Magensäfte und die
Verdauung.

		12. Bärentraube, Arctostaphylos
Uva ursi Sprengel. Die Pflanze wächst auf Heidestrecken, in
sandigen Wäldern, an Felsen und auf den Alpen. Dieselbe wirkt als
Tee, indem man 8 bis 15 Gramm in ½ Liter Wasser bis zur Hälfte
einkocht und dies den Tag über nimmt. Man wendet diesen Tee mit
Vorteil gegen Nieren- und Blasenvereiterungen, Harnverhaltungen,
Steinbeschwerden, Bettpissen und zu häufige, sehr schwächende
Samenentleerungen an.

		13. Brombeere, Rubus
fruticosus. Die Früchte gleichen in ihren heilsamen
Eigenschaften den Himbeeren und werden auch wie diese angewendet.
Die gelinde adstringierenden Stengeltriebe, Blätter und Blüten
dienen zu Gurgelwässern, sowie gegen Diarrhöen und Blutflüsse; die
Wurzel ist ein eröffnendes und harntreibendes Mittel. Gegen
Flechten und Hautausschläge jeder Art trinke man ein Jahr lang den
Tee mit etwas Milch und Zucker vermischt zum Frühstück.

		14. Brennessel, Urtica dioica
L. Blätter und Wurzel dieses so verachteten Unkrauts sind in
ihrer Heilkraft von großem Nutzen. Der Tee von diesem Kraut längere
Zeit, morgens und abends getrunken, löst Verschleimung in Brust und
Lungen, reinigt den Magen und befördert die Ausscheidung schlechter
Stoffe durch die Nieren. Bei beginnender Wassersucht leistet Tee
von frischen oder getrockneten Brennesselwurzeln vorzügliche
Dienste. [bookmark: page6]
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		Tafel 5

		15. Gemeine Benedikte, Cnicus
benedictus L. Das kurz vor der Blüte gesammelte Kraut ist
ein kräftiges, auflösendes, magenstärkendes Heilmittel, besonders
bei Schwäche und Verschleimung des Magens und der Gedärme. Bei
Lungenverschleimung und langwierigen Leberleiden, sowie bei
Trägheit oder Verstimmung des ganzen Verdauungsprozesses leistet es
ausgezeichnete Dienste. Ferner bei Wechselfieber und bei manchen
Brustkrankheiten wird es mit großem Nutzen angewandt. Diarrhöen,
welche von großer Schwäche herrühren, werden auf unglaublich
schnelle Art davon gehoben. Würmer treibt es nicht allein ab,
sondern tritt auch der Wurmerzeugung kräftig entgegen; auch die
Schleimbildung im Darmkanal wird durch das Kraut gehoben. Einige
Tassen Wasser mit 4 bis 8 Gramm abgekocht, mit Süßholzsaft versüßt
und den Tag über getrunken.

		16. Coriander, Coriandrum sativum
L. Den gelblich gestreiften Samen nehme man morgens
nüchtern. Gegen Verdauungsbeschwerden, Magen- und
Eingeweideverschleimung, bei Reiz zum Erbrechen, Durchfällen, Ruhr,
leichteren Choleraanfällen, Stuhlzwang, Schwindel, Gelenkschmerzen,
unterdrücktem Monatsfluß der Frau, viertägigem Fieber,
Wechselfieber, sowie Präservativ gegen Schlagfluß, nach jedem Essen
nehme man ½ Teelöffel voll überzuckertem Coriandersamen, wie man
ihn beim Konditor bekommt.

		17. Eibisch, Althaea officinalis
L. Alle Teile dieser schon zur ältesten Zeit in der
Heilmittellehre bekannten Pflanze sind sehr reich an Schleim. Die
Wurzel gehört insbesondere unter die vorzüglichsten erweichenden
und reizmindernden Heilmittel, die am häufigsten angewendet werden.
Dieselbe wird in Abkochung als Tee tassenweise bei Katarrhen,
entzündlichen Brustleiden tagtäglich verordnet, ist sehr nützlich
bei Diarrhöen, die von Säuren, von übermäßiger Gallenabsonderung
herrühren, ebenso bei Rühren und Erregungszuständen der Harnwege.
Aeußerlich wird die Abkochung zu Mund- und Gurgelwässern, zu
Klistieren, zu Augenwaschungen und Bähungen, ebenso auch zu anderen
Umschlägen und Waschungen, z. B. bei chronischen Hautkrankheiten,
bei welchen es sich um eine Minderung der Entzündungszustände der
Haut handelt, angewendet.

		18. Ehrenpreis, Veronica
officinalis L. Das Kraut dient innerlich gegen
Brustkrankheiten und beginnender Schwindsucht, bei altem
Lungenkatarrh mit Verschleimung der Brust, bei Heiserkeit und
langwierigem Husten, bei Verdauungsschwäche, Blähungen und
Ausstoßen. Ferner verwendet man es bei Krankheiten der Harnwege,
Blutharnen und Harngries, sowie bei chronischen Harnkrankheiten.
Auch als Gurgelwasser bei Hals- und Mundgeschwüren ist es ein
ausgezeichnetes Mittel. 20 Gramm Tee auf 3 bis 4 Tassen täglich
getrunken. [bookmark: page7]
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		Tafel 6

		19. Eberwurz (stengellose), Carlina acaulis L. Tee von Eberwurz wirkt gegen
verdorbenen Magen, befördert die Ausscheidung des Urins, hilft bei
Wassersucht und gegen Würmer. Krätzähnlicher Ausschlag wird mit
Abkochungen von Eberwurz gewaschen.

		20. Schlehdorn, Prunus spinosa
L. Dieser Strauch ist überall an Rainen und trockenen
Plätzen zu finden. Vor den Blättern erscheinen im April eine große
Menge Blüten, die angenehm riechen und etwas herbe schmecken.
Darauf folgen viele reife, schwarzblaue Früchte in der Größe der
Weinbeere, mit einem festen, zusammenziehenden Fleisch, welches
durch Einmachen mit Zucker oder Essig angenehm und gesund wirkt.
Die Schlehenblüte sammelt man im April und Mai und trinkt den Tee
14 Tage lang unausgesetzt. Es ist ein gutes Mittel gegen
Magenkrampf, Brust- und Lungenleiden, stärkt den Magen, das
Zwerchfell und die Arterien ungemein, ebenso stillt er, im April
gebraucht, den Kindern und schwangeren Frauen den Husten, Durchfall
und die Ruhr. Blüten und junge Schosse morgens frisch gebrochen,
gesotten und getrunken, brechen den Stein, entfernen den Milz- und
Nierenbrand und allerlei Stiche im Körper. Gegen verstopfte
Menstruation und Harnbeschwerden ist das Trinken von Schlehenblüten
oder Kamille nebst Anwendung eines Fußbades vor dem Schlafengehen,
das aus kleingeschnittenen und ausgesottenen Weinreben besteht,
sehr wirksam.

		21. Erdrauch, Fumaria officinalis
L. Der Erdrauch gehört zu den auflösend tonischen Mitteln,
als solcher befördert er in mäßigen Gaben die Verdauung. Man wendet
ihn an zur Beförderung des Vegetationsprozesses und der Ab- und
Aussonderungen bei chronischen und atonischen Leiden der
Unterleibsorgane, bei Verstopfungen, infolge von vernachlässigtem
Wechselfieber und gegen dieses selbst infolge von Verstopfung, bei
Stockungen im Pfortadersysteme, daher bei Gelbsucht, Hypochondrie,
Hysterie, Hämorrhoiden, mangelndem Monatsfluß, gegen
Flechtenkrätze, chronischen Leiden der Schleimhäute Blennorrhöen,
chronischem Lungenkatarrh und Schwindsucht. [bookmark: page8]
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		Tafel 7

		22. Eiche, Quercus pedunculata
Ehrh. Eichenrindeabsud als Tee stärkt die inneren Organe.
Die Rinde muß von jungen Stämmen oder von den jüngeren Aesten
älterer Bäume gesammelt werden. Sie ist ein
trefflich-tonisch-adstringierendes Mittel und bietet als äußeres
Heilmittel für Chinin vollkommenen Ersatz. Der Hauptbestandteil der
Eichenrinde ist die Gerbsäure, die stärkend und befestigend auf
alle elastischen Gewebe wirkt. Bei Vergiftungen mit pflanzlichen
Giftstoffen ist eine Abkochung (eine Hand voll Rinde in 1 Liter
Milch), so lange das Gift noch nicht ins Blut übergegangen ist, die
sicherste und beste Hilfe. Getrunken wird der Tee gegen Blutungen.
Gut wirken Sitzbäder mit einer Eichenrinden-Abkochung bei
Mastdarmvorfall, Fisteln; harte, nicht entzündete Geschwülste
werden aufgelöst und heilen aus. Ein Halsumschlag, in
Eichenrindenabsud getaucht, verdrängt dicken Hals und Drüsen. Ein
Absud, als Gurgelwasser angewendet, beseitigt oft schlimme
Halsleiden.

		23. Eisenkraut, Verbena
officinalis L. Ein Teeabsud dieses Krautes ist gut zu
verwenden bei Leber-, Milz- und Nierenanschoppungen, ferner bei
Gelbsucht, bei Stein- und Griesbeschwerden. Auch bei
Menstruationsstockung morgens und abends eine Tasse von dem Tee
leistet ausgezeichnete Dienste. Aeußerlich zu Bädern und Waschungen
bei Flechten und Hautausschlägen ist ein Absud dieses Krautes sehr
heilsam. Mit starkem Husten behaftete, sowie auch Lungenleidende
mögen Eisenkraut den anderen Brustteekräutern beifügen.

		24. Gelber Enzian, Gentiana lutea
L. Der Enzian wächst wild auf Triften, hauptsächlich gerne
in den Schweizer Alpen, blüht im Juli bis August; in Gärten, wegen
seiner goldgelben Blume, als Zier- und Apothekerpflanze sehr
beliebt. Die ausgezeichnete Dienste leistende Wurzel wird gegen
Magenschwäche mit Durchfall, schlechte Verdauung, Muskelschwäche
und Bleichsucht als ein stärkendes Mittel gebraucht. In dieser
Hinsicht genießt man ihn gewöhnlich als Tee, wobei man 4 bis 8
Gramm auf mehrere Tassen, die man den Tag über zu sich nimmt,
rechnet. Auch kann man die Wurzel mit Weingeist ansetzen, wovon man
täglich 2 bis 3 mal 10 Tropfen auf Zucker nimmt; mit gutem Wein
angesetzt, genügt es, wenn man morgens und abends einen Eßlöffel
davon nimmt.

		[bookmark: page9] 25.
Erdbeere, Fragaria vesca L. Die
Erdbeere findet man in Wäldern und auf Hügeln, blüht im Mai und
Juni und reift im Juni und Juli. Die Beeren werden gegen
Unterleibsstockungen, Gicht, Schwindsucht, Steinkrankheiten
angewendet. Gegen Ruhr und Blutflüsse der Frauen ist auch eine
Abkochung gut. Von einem Aufguß des Krautes täglich mehrere Tassen
getrunken, sind ein heilsames Genußmittel und befördern den
Appetit, indem sie kühlend und beruhigend wirken. Wer mit
Vollblütigkeit, Dickleibigkeit behaftet ist, an Stauungen der
Pfortader, Anschwellungen der Leber und Milz, Hämorrhoiden,
Verstopfung, trüben Gemütszuständen leidet, trinke längere Zeit den
Erdbeertee.

		Die Blätter geben einen wohlriechenden und wohlschmeckenden Tee,
durch Zusatz von Waldmeister wird der Geschmack erhöht und dem
chinesischen Tee vollständig ähnlich. Mit Milch und Zucker
zubereitet, ist er besonders Kindern und Nervösen sehr bekömmlich.
Den Unterleibskranken leistet er gute Dienste. [bookmark: page10]
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		Tafel 8

		26. Esche, Fraxinus excelsior
L. Eschenblättertee wird mit großem Vorteil gegen Gicht und
Rheumatismus angewandt. Täglich 2 bis 3 mal eine kleine Tasse voll
getrunken, hat schon manchem auffallende Besserung gebracht.

		27. Faulbaum, Rhamnus frangula
L. Die Faulbaumrinde kommt im trockenen und nicht im
frischen Zustande zur Anwendung, sie muß ein Alter von wenigstens
zwei Jahren haben, sonst erregt sie Leibschneiden und Erbrechen.
Die Rinde liefert ein wertvolles Abführmittel, das man als
Teeaufguß oder als Pulver mit Honig zur Anwendung bringt. Auch
vertreibt dieselbe Würmer.

		28. Fenchel, Foeniculum officinale
All. Die Fenchelkörner sollten in keiner Hausapotheke
fehlen, da das Leiden, wofür sie Hülfe bringen, sehr häufig
vorkommt. Es sind daher Wurzel und Früchte, wie schon in alten
Zeiten, offizinell und als aromatisch-reizende Heilmittel, bei
Schwäche des Magens, Säureerzeugung der ersten Wege, bei
zurückgehaltenen Winden, im Magenkrampf, in der Krampfkolik und
Darmgicht, in den späteren Folgen der Metallvergiftung, bei
Brustkrankheiten mit vermehrter Schleimabsonderung und zur
Beförderung der Milchabsonderung im Gebrauche. Ein Kaffeelöffel
voll Fenchelpulver, in einer Tasse Milch 5 bis 10 Minuten gekocht,
wird für obige Leiden bald Hilfe bringen. [bookmark: page11]
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		Tafel 9

		29. Gänsefingerkraut, Potentilla
anserina L. Ein Teeaufguß von dieser Pflanze ist ein
vortreffliches Mittel bei Krämpfen, sei es im Magen oder Unterleib,
selbst bei dem gefürchteten Starrkrampf.

		30. Günsel, Ajuga reptans
L. Diese Pflanze ist eines der vorzüglichsten, eröffnenden,
reizenden, schweiß- und harntreibenden Mittel, und wird bei vielen
Krankheiten des Unterleibes, vorzüglich aber gegen
chronisch-rheumatische und gichtische Beschwerden mit dem besten
Erfolge angewendet.

		31. Gundelrebe, Glechoma hederacea
L. Das Kraut riecht und schmeckt balsamisch,
bitterlich-scharf. Als Tee eine Handvoll des getrockneten Krautes
auf 5 bis 6 Tassen kochendem Wasser genommen, ist ein sehr
wirksames Mittel bei vielen Krankheiten der Schleimhäute besonders
der Brustorgane bei beginnender Schwindsucht, bei Wechselfieber und
manchen Urinbeschwerden. Obwohl es nur als Hausmittel benutzt wird,
so ist seine Wirkung doch häufig von überraschendem Erfolge
begleitet. [bookmark: page12]
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		Tafel 10

		32. Hanf, Cannabis sativa
L. Der Hanf wird zunächst innerlich als Tinktur angewendet,
indem man die eben erst ins Blühen gekommenen Spitzen der
Hanfpflanzen auspreßt und mit gleichen Teilen Weingeist mischt,
oder auch als Hanfsamenmilch, die man erhält, wenn man Hanfsamen in
einem Mörser nach und nach mit ½ Liter Wasser zerreibt. Von der
Tinktur werden täglich ein- oder zweimal 5 bis 6 Tropfen genommen,
von der Milch trinkt man täglich nach und nach ½ Liter und zwar bei
schmerzendem Urinieren und bei anfangendem Tripper; es sind dann
diese beiden Gaben radikal heilend. Die Tinktur soll ferner in
Gaben von 2 bis 3 Tropfen, täglich 2 bis 4 mal genommen, bei
Ermüdung nach starker körperlicher Anstrengung, bei Blutwallung,
Kongestionen nach dem Kopf, Blutsturz, Nasenbluten, Bruststechen
beim Atmen, Sprechen, Bewegen bei Lungenentzündung und allen ihren
schlimmen Folgen, Herzentzündung, Nieren-Blasenentzündung, Schwäche
des Geschlechtsvermögens, Unfruchtbarkeit, anhaltender
Stuhlverstopfung sehr wirksam sein.

		33. Hauhechel, Ononis spinosa
L. Auf Wiesen, Aeckern und in Wäldern wächst diese Pflanze.
Die Wurzel wirkt sehr energisch auf die Ausscheidungs- und
Absonderungsorgane, ohne die Nieren anzugreifen, wird daher mit
Recht bei chronischer Gicht, Rheumatismus, Drüsenverhärtung,
Wassersucht, Blasensteinen empfohlen. Das Kraut wird namentlich als
Blutreinigungsmittel, bei Halsleiden und als Gurgelwasser
gebraucht.

		34. Himbeere, Rubus idaeus
L. Bei schleichenden Fiebern und Abzehrung genieße man die
Himbeere roh. Himbeeressig und Himbeersyrup mit Wasser vermischt,
leistet bei hitzigen Fiebern, sowie bei allen hitzigen Krankheiten
sehr gute Dienste. Ebenso bei Masern, Scharlach und Blattern, sowie
bei Ruhren und Durchfällen, wenn sie im Sommer auftreten. Der von
den Blättern gewonnene Tee wird bei Störung der Menstruation und
bei zu reichlichem Blutabgang benutzt. [bookmark: page13]
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		Tafel 11

		35. Heidelbeere, Vaccinium
myrrtillus L. Die eßbaren, blauen, erbsengroßen, kugeligen
Beeren finden sich in Wäldern und auf Heiden. Die gedörrten, etwas
herben Beeren dienen gegen Durchfall, Ruhren, schleimiges, saures
Erbrechen und Magenkrämpfe. Die gestoßenen Wurzeln werden bei
faulenden Wunden und Geschwüren, die Blätter bei Schwäche der
Harnblase, Husten, Katarrh mit Erfolg angewendet. In keinem Hause
sollte man es versäumen, eine gute Portion gedörrter Heidelbeeren
für das ganze Jahr aufzubewahren. Aus der roten Heidelbeere oder
Preißelbeere, Steinbeere genannt, bereitet man den Syrup, den man
bei entzündlichen Krankheiten verordnet, während die Blätter gegen
chronischen Husten angewendet werden. Beide Pflanzen haben eine
gelind zusammenziehende Eigenschaft.

		36. Hagebutten, Rosa canina
L. Heckenrose, Hundsrosenstrauch. Wer an Nieren und
Blasenstein, Gries und dergleichen Krankheiten leidet, gebrauche
dieses ausgezeichnete Heilmittel; es wird ihm für das schreckliche
und schmerzhafte Uebel Linderung bringen.

		Die Hagebutten werden ausgekernt, die Hülsen getrocknet und
daraus ein Tee bereitet. Die Hagebuttenkerne sind von ähnlicher,
jedoch etwas schwächerer Wirkung als die Fruchthülsen.

		37. Hirtentäschel, Capsella bursa
pastoris Mocuch. Blüht von April bis Oktober auf bebautem
und wüstem Boden. Fast in allen Weltteilen als Unkraut verachtet,
und dennoch eine wirksame, blutreinigende, harntreibende
Heilpflanze. Gegen Lungenblutungen, Blutfluß, bei Nasenbluten und
bei Wechselfieber ist es ausgezeichnet. Als Aufguß ist das Kraut
und die Wurzel grün und getrocknet anzuwenden; äußerlich gegen
Blutungen aus der Nase und Wunden, innerlich gegen Lungenblutungen,
Ruhr und übermäßig starke Menstruation. [bookmark: page14]
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		38. Vogelmiere (Hühnerdarm), Stellaria media vill. Täglich zweimal eine kleine
Tasse Tee gegen Lungenverschleimung, Blutbrechen, Bluthusten,
Hämorrhoiden, bei Nieren- und Blasenverschleimungen. Aeußerlich
wirksam bei offenen Schäden, Ausschlägen, alten fauligen
Geschwüren.

		39. Holunder, Sambucus nigra
L. Die Blüten des schwarzen Flieders, bekannt unter dem
Namen Holunder- oder Holderblüte, geben einen allgemein gekannten
und gebrauchten Tee, der hauptsächlich bei Leiden, die von
Erkältung oder zurückgetretenem Schweiße herrühren, vortreffliche
Dienste leistet, also bei Ohren-, Zahn-, Kopfschmerzen,
Seitenstechen, Beklemmung auf der Brust; in einzelnen Fällen hat
dieser Tee, aus 25 bis 30 Gramm Blüten auf einige Tassen bestehend,
auch schon bei Keuchhusten, in Gichtern und Fallsucht bei Kindern
sich hilfreich erwiesen. Im Frühling sucht die kräftige Natur
manche Stoffe im Körper zu entfernen, die sich über Winter
angesammelt haben; es entstehen Ausschläge, Kolik, Abweichen, die
sogenannten Frühlingskrankheiten. Wer seinen Körper, Blut und Säfte
reinigen will, der nehme 8 bis 10 Blätter des Holunderbaumes,
schneide sie kurz, lasse den Tee 10 Minuten lang sieden und trinke
täglich nüchtern eine Tasse solchen Tee. Auch die gedörrten Blätter
liefern einen guten Tee und kann die Kur zu jeder anderen
Jahreszeit vorgenommen werden.

		Bei Wassersucht treibt die Holunderwurzel so kräftig das Wasser
ab, daß sie von keinem anderen Medikament übertroffen wird.

		Auch die Beeren sind ein schätzbares Mittel in Diarrhöen. Sie
vermehren die Urinabsonderung, indem sie auf die Nieren wirken,
deshalb bilden sie ein gutes Blutreinigungsmittel. Das Holundermus
wird ebenfalls bei Erkältungskrankheiten angewandt. Die
Holunderblüten stehen ihrer schweißtreibenden Wirkung wegen in
hohem Ansehen. Wer sich bei kalter Witterung katarrhalische
Beschwerden, als Halsweh, Schnupfen, Husten usw. zugezogen hat,
nehme, wenn Kopf und Haut nicht brennt, noch der Kranke von
innerlicher Hitze beängstigt wird, seine Zuflucht zum Holundertee,
von welchem man recht warm einige Tassen trinkt.

		40. Hohlzahn, Galeopsis ladanum
L. Der ockergelbe Hohlzahn wächst auf mageren Feldern in
Mitteleuropa und blüht im Juli und August. Zur Blütezeit gesammelt,
ist die ganze Pflanze ein Hauptmittel gegen Lungenschwindsucht, das
schon häufig gänzliche Heilung, jedenfalls aber Erleichterung der
an diesem Uebel Leidenden bewirkt hat. Die berühmten und teuer
bezahlten Lieberschen Auszehrungskräuter bestehen nur aus dem
einzigen Bestandteil des Hohlzahns. Der Hohlzahn hat nächst anderen
Bestandteilen Kalksalze. [bookmark: page15]
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		41. Huflattich, Tussilago farfara
L. Die fast geruchlosen Blätter werden im Mai bis Juni
gesammelt. Man findet sie auf tonigen Aeckern, an Gräben und Bächen
und geben dieselben ein empfehlenswertes Mittel bei Lungenleiden,
Katarrhen mit viel Schleimauswurf, Verschleimung der Lungen und der
Halsader und der Luftröhrenschwindsucht; ferner bei
Lungenblennorrhöen und Skropheln, nämlich in Form des frisch
ausgepreßten Saftes oder als Abkochung zu einer halben Unze in
Teeform mit oder ohne Milch, allein oder mit anderen ähnlichen
Mitteln, dann aber auch hier und da als Zusatz zu erweichenden
Spezies gegeben.

		42. Isländisches Moos, Cetraria
islandica Acharius. An trockenen, bergigen, freien Stellen
und in Nadelwäldern in Europa wächst das Isländische Moos. Es
bildet dichte, 6 bis 12 cm hohe Rasen und ist von einer
knorpelig-lederartigen Substanz. Diese Flechte ist fast geruchlos,
schmeckt stark bitter, schleimig und besteht aus Stärkemehl und
Bitterstoff. Sie wird in Abkochung bei Schwindsucht, bei
chronischem Durchfall (Diarrhöe) und Verdauungsstörungen, ferner
bei großer Schwäche und Auszehrung angewendet.

		43. Johanniskraut, Hypericum
perforatum L. Blüht im Juni und August an Wegen in Wäldern.
Dieses Kraut reinigt sehr wirksam die Leber, erleichtert
Kopfbeschwerden die im Unterleib ihren Ursprung haben, stärkt die
Blase bei Kindern, die das Bett nässen. Auch ist es ein Mittel zur
Herstellung der weiblichen Periode, bei einseitigen, spannenden
oder brennenden Gesichts- und Kopfschmerzen, bei Gebärmutter- und
Nervenkrämpfen, ferner bei Bleichsucht des weiblichen Geschlechts
und endlich bei den Nervenverstimmungen des männlichen Geschlechts
in der sogenannten Entwicklungsperiode. Es wird zu dem Behufe Kraut
und die Wurzel kurz vor oder während der Blütezeit gesammelt,
getrocknet und aufbewahrt, bis sie als Tee, 4 Gramm Wurzel und
ebenso viel Kraut auf einige Tassen, die täglich getrunken werden
sollen, verwendet werden.

		44. Knöterich, Polygonum aviculare
L. Es ist dies eine Steppenpflanze aus Südrußland. Diese
wunderbare Pflanze, deren heilsame Kraft schon seit langer Zeit
gekannt und geschätzt wird, gedeiht am wirksamsten in Rußland,
woher dieselbe in großen Mengen nach Deutschland importiert wird.
Seit Jahrzehnten sucht man rastlos, jedoch vergeblich nach einem
sicheren Mittel gegen die [bookmark: page16] Schwindsucht, und der Entdecker müßte zu den
größten Wohltätern der Menschheit gezählt werden. Doch so lange
dies Ideal nicht erreicht ist, wird der russische Knöterich neben
unseren einheimischen Heilpflanzen der Atmungsorgane einen der
ersten Plätze einnehmen. Der russische Knöterich kommt bei
Krankheiten der Atmungsorgane und zwar Kehlkopf-, Luftröhren-,
Spitzen-, Bronchial-, Lungenkatarrh, Tuberkulose zur Anwendung. Man
nehme 2 gehäufte Eßlöffel von dem Tee auf ½ Liter Wasser, lasse
dieses so lange zugedeckt kochen, bis das Wasser eine dunkelgelbe
Farbe angenommen hat. Mit Zucker, besser noch Kandis oder echten
Malzextraktbonbons versüßt, heiß getrunken, ist dieser Auszug von
vorzüglicher Wirkung.

		Unsere deutschen Knöteriche, von welchen wir mindestens noch 12
Arten haben, die auf Aeckern, an wegen, auf Wiesen, im Wasser und
in Gebirgsgegenden anzutreffen sind. Der Vogel- oder
Wiesenknöterich sind die am meisten gebrauchten. Bekannt als
kräftig zusammenziehend gegen Durchfälle, Blutflüsse, bei alten
Wunden und übelriechenden Geschwüren. Reinigt die Nieren und Blase
von Steinbeschwerden und Ausflüssen. Auch bei Leberleiden findet er
eine weitgehende Verwendung. Jeder auftretende Katarrh sollte daher
nicht versäumt werden, sondern sofort mit den passenden Kräutern
behandelt werden. [bookmark: page17]
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		45. Kalmus, Acorus Calamus
L. Durch Mönche wurde der echte Kalmus aus Ostindien in
Deutschland eingeführt und angepflanzt; er blüht im Juli bis August
in Teichen und Sümpfen. Alle Teile des Kalmus sind gewürzhaft, doch
ist nur der Wurzelstock im Gebrauch. Die Brühe, in welcher die
Wurzel gesotten wurde, verbessert die Magensäfte, beseitigt
Blähungen, Gase und Säuren. Bei Bleichsucht, Skorbut, Gicht,
Lähmungen, Wassersucht, namentlich bei Fieber, ist er gut für
Schmerzen im Unterleib und für Brustkranke, für Seitenstechen,
Krämpfe, Magenleiden und gestörte Menstruation. Sein regelmäßiger
Gebrauch beugt dem Wechselfieber in sumpfigen Gegenden vor und
treibt den Harn ab.

		46. Kamille, Matricaria chamomilla
L. Die bekannte Pflanze kommt bei uns überall auf Aeckern,
bebauten Stellen und wüsten Plätzen vor, blüht vom Mai bis August.
Die Kamillen sind in der Heilkunde hochgeachtet; der daraus
bereitete Tee muß gelbrötlich sein, einen schwachen bitteren
Geschmack und den reinen Kamillengeruch haben. Die Kamille gibt man
mit Nutzen im Magenkrampf, in der Kolik, bei zurückgehaltenen
Winden, bei Durchfall im hypochondrischen und hysterischen Anfall,
bei atonischer Bleichsucht, bei krampfhaften Wehen, beim Mangel der
monatlichen Reinigung, gegen krampfhafte Zufälle, wenn sie sich im
Verlaufe fieberhafter Krankheiten bei sehr schwächlichen nervösen
Personen einfinden und die notwendigen Ausscheidungen zurückhalten;
überhaupt gegen Nervenleiden, aufgeregte Nerven, Brust- und
Halskrämpfe, Schreckhaftigkeit und gestörte Verdauung. Aeußerlich
verwendet man sie zu trockenen und feuchten Blähungen, zu Mund- und
Gurgelwässern, sowie zu Klistieren.

		47. Klette, Lappa minor D.
C. Die große oder gemeine Klette wächst in ganz Europa, in
Deutschland auf angebauten Stellen und wüsten Schutthaufen, an
Zäunen und in Gebüschen, trotz ihrer großen Heilkraft wird sie doch
als Unkraut betrachtet. Die Wurzel dieser Klette ist unter dem
Namen Radix Bardanae offiziell.
Dieselbe gilt als harntreibend, schweißerzeugend, abführend und
blutreinigend. Der beste Ersatz für Sassaparilla bei Gicht,
Rheumatismus und syphilitischen Uebeln, wie auch bei skrophulöser
Dyskrasie und gegen Unterleibsstockungen anzuwenden. Haarwuchs
stärkendes Kopfwasser bereitet man, indem man die Wurzel mehrere
Tage in Lauge legt und damit den Kopf wäscht. Klettenwurzel [bookmark: page18] leistet gute
Dienste gegen faule, alte, giftige Geschwüre und offene Schäden.
Salbe bereitet man aus zerstoßenem Kraut und Wurzel mit
Schweinefett gemengt; kühlt und verhindert das Weiterfressen
entzündeter Geschwüre. Tee wirkt günstig gegen Magengeschwüre. Zu
den gewöhnlichen Abkochungen zu Tee für innerliche Leiden nimmt man
60 Gramm grüne oder 30 Gramm getrocknete Wurzeln, koche sie mit ½
bis ¾ Liter zur Hälfte ein und nimmt dies tassenweise mit Honig
oder Zucker versüßt. Während der Kur muß man eine strenge Diät
beobachten.

		48. Kreuzblume, Polygala vulgaris
L. Die Kreuzblume ist eine ausgezeichnete Arzneipflanze, die
in Frankreich, Oesterreich und in vielen Ländern Deutschlands,
namentlich im Donautale und anderen Gebirgsgegenden gefunden wird.
Den Tee der gemeinen Kreuzblume wendet man mit bestem Erfolg als
milchbeförderndes Mittel säugender Frauen an; zu diesem Zweck nimmt
man von getrocknetem Kraut 4 Gramm auf eine Tasse und nimmt etwas
Anis zu. Der Wurzelabsud beeinflußt günstig die Schleim- und
Wasserabsonderung, daher bei Lungenverschleimung, altem Katarrh,
bei Schwindsucht und altem Lungenleiden, sowie bei Wassersucht und
als magenstärkendes Mittel zu empfehlen. Bei der Abkochung kommen
auf einige Tassen 5 bis 10 Gramm von der Wurzel, man setzt gern
isländisches Moos und Süßholzwurzel bei.

		49. Kampfer, Laurus
Camphora. Der Kampfer ist eine Substanz von ansehnlicher
Wirksamkeit. Derselbe wirkt lindernd, erweichend, schmerzstillend
und dient nur äußerlich zum Einreiben gegen Gichtschmerzen,
Rheumatismus, Podagra, Quetschungen, Verrenkungen und krampfhaften
Zuständen. Auch kann man ihn zur Stärkung und Kräftigung irgend
eines Gliedes anwenden. Man nehme 50 Gramm Kampfer, löse denselben
in ¼ Liter Spiritus auf, setze 100 Gramm Terpentinöl und 50 Gramm
gereinigtes Leinöl hinzu, so hat man eine Einreibung, welche in
allen Fällen Linderung bringen wird. [bookmark: page19]
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		50. Lein (Flachs), Linum
usitatissimum L. Die Frucht ist eine kugelige Kapsel mit
flachen, braunen, zahlreichen Samen. Die Pflanze wird bei uns
kultiviert. Zu Brei gekocht, wird Leinsamen zu den bekannten
Aufschlägen auf Geschwüre und Eiterung benutzt. Warme, häufig
wiederholte Aufschläge von Leinsamenbrei auf die Brust wirken
ausgezeichnet bei beginnender Lungenentzündung. Bei starkem
Hustenreiz ist eine Abkochung von möglichst frischem Samen recht
erfolgreich.

		51. Lavendel, Lavandula vera D.
C. Der Lavendel ist eine in unseren Gärten ebenso bekannte
als beliebte Pflanze. Blumen und Blätter haben einen starken,
angenehmen Geruch. Durch Destillation wird ein Gel gewonnen,
welches unter dem Namen Spicköl bekannt ist. Der Geschmack der
Lavendelblumen ist angenehm bitter und wird innerlich gegen Kolik,
äußerlich gegen Verrenkungen, Quetschungen, Blutunterlaufungen und
Verletzungen sehniger und flechsiger Teile angewendet, um den
Wundkrampf zu verhüten; leistet auch bei gichtischen und
rheumatischen Geschwulsten gute Dienste.

		Zum innerlichen Gebrauch als Tee kann man eine Handvoll Blumen,
mit Wein oder Wasser gekocht, nehmen. Aeußerlich in Form von
Waschungen, Umschlägen, Bädern, Kräuterkissen.

		52. Linde, Tilia grandifolia
Ehrh. Die zitronengelben, wohlriechenden Blüten sind nächst
Holunderblüten das beste Mittel, Schweiß zu erzeugen; sie sind
offizinell und werden ihrer gelind reizenden, krampfstillenden und
schweißtreibenden Eigenschaften wegen häufig gebraucht. Sie wirken
vortrefflich gegen Verschleimung in der Lunge und in den Luftwegen,
sowie in den Nieren. Anwendung als Teeaufguß: morgens und abends
eine Tasse zu trinken.

		Aus dem Holz bereitet man die Lindenkohle, welche sehr fein
gepulvert werden muß, und je frischer, desto besser ist. Täglich
einen Eßlöffel voll, den man auf die Nahrung gestreut oder in Milch
mit etwas Zucker nimmt: dies ist ein ausgezeichnetes Mittel nach
Krankheiten, in denen die Verdauungsorgane schwer gelitten haben.
Auch bei Leberkrankheiten ist die Wirkung besonders günstig.
Schwächliche, schwindsüchtige, auszehrende Personen, die durch
Nachtschweiße geschwächt werden, mögen täglich 2 Löffel Kohlenstaub
in Milch gebrauchen. Auf eiternde Geschwüre täglich einige Male
gestreut, wirkt der Kohlenstaub trocknend und die neue Hautbildung
befördernd.

		[bookmark: page20] 53.
Löwenzahn (Dotter- oder Kuhblume), Leontodon Taraxacum L. Eine nützliche Pflanze,
welche in ganz Europa auf Grasplätzen, Wiesen, an Wegen und in
Blumengärten getroffen wird. Die Pflanze enthält in allen ihren
Teilen einen bitteren Milchsaft, dessen Geschmack sich jedoch beim
Trocknen verliert.

		Der Löwenzahn wirkt auflösend und stärkend auf die Schleimhäute,
namentlich auf Lungen, Leber, Darmkanal und Harnwerkzeuge, demgemäß
leistet er gute Dienste bei Stockungen und Verschleimungen der
Eingeweide, des Pfortadersystems, bei Hämorrhoiden, Leberleiden,
Leberstockungen, Gelbsucht, bei trägem, mit Zwang verbundenem
Stuhl, bei Lungenverschleimungen, katarrhalischen Beschwerden. Man
gebraucht ihn in der Regel als Frühlingskur und wendet ihn als
blutreinigendes Mittel an. Man wendet die Abkochung auch bei
schlechter Verdauung, Verstopfung, Verschleimung des Magens, auch
bei Kopfschwindel an. Mit bestem Erfolg wird die Pflanze gegen
Skorbut, Rheumatismus und Hautkrankheiten angewendet. Anwendung:
Wurzel und Kraut werden vor dem Blütentreiben zu 20 bis 30 Gramm
auf ½ bis 1 Liter Wasser abgekocht und in 24 Stunden genommen; auch
getrocknet als Teeaufguß, morgens und abends eine Tasse.

		54. Lungenkraut, Pulmonaria
officinalis L. Das gemeine Lungenkraut oder die blaue
Schlüsselblume, Wallwurz, Hirschkohl genannt, findet sich in
Laubwäldern und Gebüschen. Die Wurzel nebst den schleimig
schmeckenden Blättern, vermischt mit Spitzwegerich, gibt einen
ausgezeichneten Tee für Lungenkranke und gegen Heiserkeit, Hals-
und Brustentzündungen, sowie gegen Blutspeien mit gutem Erfolg
angewendet. [bookmark: page21]
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		55. Malve (Stockrose, schwarze Malve). Althaea rosea Cav. ist ein wucherndes Unkraut,
welches in ganz Europa auf unbebauten Plätzen und dürren Hügeln, an
Gebäuden, Wegen und Rainen angetroffen wird. Die Malve heilt als
Tee verschiedene Krankheiten, vorzüglich Halsgebrechen und
Brustverschleimung. Bei Husten, Halsgeschwulsten, Koliken, bei Ruhr
als Tee und Klistier. Gegen Ohrenweh macht man Dämpfe davon.

		56. Majoran, Origanum vulgare
L. Diese beliebte Gewürzpflanze wird häufig in unseren
Gärten gezogen und zur Würze an Speisen genommen. Der Majoran hat
sich den Ruf eines blähungstreibenden Volksmittels erworben; er
belebt die Tätigkeit des Magens, erregt milde das Nervensystem und
wirkt gelinde tonisch. Er findet deshalb Verwendung bei
Blähungsbeschwerden, bei Hysterie, Hypochondrie, Krämpfen, Kolik
der Kinder, chronischen Brust- und Darmverschleimungen, Katarrhen
und Diarrhöen, wirkt kräftig auf die Harnorgane und den Harn- und
Steinabgang, sowie gegen Leibweh. Anwendung als Teeaufguß. Das Oel
des Majorans erweicht steife Gelenke. Gegen Schlaflosigkeit und
Kopfschmerz ziehe man Majoransaft in die Nase.

		57. Mausöhrchen (Vergißmeinnicht), Myosotis palustris Roth. Sehr nützliche Pflanze,
welche das Blut verbessert. Bestes Mittel als Tee gegen Gicht,
selbst wenn schon Verknorpelungen vorhanden sind.

		58. Meisterwurz, Imperatioria
Ostruthium L. Man findet sie in Gebirgswäldern. Man nimmt
die Wurzel bei Verdauungsschwäche, sowie überhaupt bei Krankheiten
mit großer torpider Schwäche, bei Windkolik, bei atonischen
Krankheiten der Schleimhäute, bei Säuferwahnsinn, bei
Wechselfieber, bei lähmungsartigen Leiden der Brust- und
Unterleibsorgane. Bei Lähmungen der Zunge, bei Verhalten des Harns
wie der Menstruation, endlich bei hartnäckigen Ausschlägen und
Geschwüren. Anwendung als Teeaufguß. [bookmark: page22]
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		59. Melisse, Melissa officinalis
L. Die Melisse ist eine wohlriechende Pflanze, die im
südlichen Europa wild wächst, bei uns häufig in Gärten angetroffen
wird. Dieses gewürzhafte Kraut riecht vor der Blütezeit am
stärksten und angenehmsten und gibt einen balsamisch-schmeckenden,
bitterlichen Tee, ähnlich der Minze, nur etwas milder; wirkt gelind
reizend, krampfstillend, schweißtreibend und etwas kräftigend, wird
daher innerlich gegen Magenkrämpfe, Unterleibskrämpfe der Frauen,
krampfhaftes Erbrechen, namentlich wenn diese Erscheinungen mit
einem geschwächten und gereizten Nervensystem zusammenhängen,
angewendet. Bei fehlender Verdauung, hypochondrischen und
hysterischen Beschwerden leistet sie gute Dienste, treibt bei
gestörter, verhaltener Menstruation gelinde, namentlich wenn
Gebärmutterkrämpfe mit im Spiel sind. Aeußerlich wirkt die Melisse
zerteilend bei Geschwülsten, Notlauf, Milchknoten in den Brüsten,
Quetschungen, Blutunterlaufungen. Innerlich gibt man den Tee 10 bis
12 Gramm auf ein paar Tassen; äußerlich nimmt man Kräuterkissen,
denen man zum Zerteilen noch Kamillen- und Lavendelblumen beisetzt.
Gegen kalte Füße, die oft verschiedene Krankheiten herbeiführen,
vermische man für 20 Pfg. Melissengeist und für 20 Pfg.
Arnikatinktur, reibe morgens und abends die Füße mit einem
Kaffeelöffel voll ein, jedoch nehme man vorher ein kühles Fußbad.
Dies stärkt nicht nur, sondern gibt den Nerven Elastizität und man
schützt sich vor Erkältung der Füße, wodurch oft im späteren Alter
ein Fußleiden auftritt.

		60. Mistel, Viscum album L.
Die europäische Riesenblume ist die echte Eichenmistel. Sie enthält
einen flüchtigen Riechstoff, welcher mit Ammonium verbunden ist,
Phytochlor, Pflanzenleim, Gummi, fettes Oel, Schleimzucker und
etwas Gerbstoff. Der Misteltee stillt Blutfluß, hebt Störungen im
Blutumlauf, bei Krämpfen und der fallenden Sucht auf. Um die
Wirkung noch kräftiger zu machen, wird Mistel mit Zinnkraut zu
gleichen Teilen gemischt.

		61. Pfefferminze, Mentha piperita
L. Die Pfefferminze wächst wild im südlichen Europa, wird
aber auch bei uns kultiviert und verlangt einen gutgebauten,
gedüngten, nahrhaften Boden und freien Standort, blüht im Juli und
reift im September. Der Tee der Pfefferminze belebt die
Verdauungswerkzeuge, wirkt einer Nervenverstimmung oder
Nervenreizbarkeit entgegen, krampfstillend, sehr blähungswidrig.
Die Blätter und das Kraut werden gebraucht [bookmark: page23] bei Verdauungsstörungen, bei
Krampf und schmerzhaften Magen- und Darmbeschwerden, gegen Krämpfe,
Blähungen, Mutterkolik, aufgetriebenem Unterleib bei Blähungen,
krampfhaftem Erbrechen, Hysterie und Hypochondrie; überhaupt ist
dieselbe Kindern und allen an Blutwallungen leidenden Personen zu
empfehlen. Auf Reisen, auch gegen Magenschwäche und Blähungen
werden die in den Kaufläden zu habenden Pfefferminzplätzchen gern
gebraucht. Uebelriechender Atem wird durch täglich eine Tasse voll
der Abkochung beseitigt, gestörtes und unregelmäßiges Unwohlsein
gehoben. Form und Gabe: Der Tee 15 Gramm auf zwei Tassen; das
Pfefferminzöl, ein paar Tropfen auf Zucker. Das Pfefferminzkraut
ist geschnitten 15 Gramm mit 2 Tassen kochendem Wasser übergossen
und in einem gut zugedeckten Gefäß ½ Stunde auf einer warmen Stelle
stehen gelassen.

		62. Odermennig,, Agrimonia
Eupatoria L. auch Stein- oder Brechwurzel genannt. Findet
sich bei uns an Hecken und Wegen, in Wäldern, auf unbebauten
Stellen und Triften. Eine mäßige Gabe des Krautes und Samen, welche
in einem Absud als Tee wiederholt zu nehmen ist, hebt die
Schlaffheit des Darmkanals und der übrigen Verdauungsorgane auf.
Auch bei Harnbeschwerden, Schwindsucht, Halsweh-, Milz- und
Leberleiden, Gelb- und Wassersucht, Blutflüssen, Harnwunden
anzuwenden; es tötet die Würmer im Leibe; außerdem wird es aber
auch in hartnäckigen Rheumatismen und bei Hautkrankheiten
gebraucht. Kraut und Samen gepulvert und auf die Nacht 2 Gramm in
rotem Wein davon eingenommen, ist ein sicheres Mittel gegen das
Bettpissen. [bookmark: page24]
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		63. Pestwurz, Petasites
officinalis Mönch. Findet sich an Bächen und Quellen. Die
stark und widrig riechende und durchdringend bitterlich und
aromatisch schmeckende Wurzel dient als eröffnendes, verdünnendes
und schweißtreibendes Mittel gegen Gicht, unterdrückte
Menstruation, Asthma, bösartiges Fieber und Epilepsie, wobei man
täglich zwei Tassen der Abkochung reicht; äußerlich auf bösartige
Geschwüre gelegt, verdient es volle Beachtung.

		64. Rainfarn, Tanacetum vulgare
L. Diese Pflanze wächst in ganz Europa auf Dämmen,
Ackerrainen, sie ist widrig riechend und scharf bitter, blüht von
Juli bis September. Das blühende oder gedörrte Kraut, auch der
Samen, ist ein sehr kräftiges, tonisch-aromatisches Mittel, welches
bei gesunkener Digestion und allen davon herrührenden Leiden, in
Wechselfiebern, allen krampfartigen und gichtlichen Leiden,
verhaltener Menstruation, Wurmkrankheiten angewendet wird. Kraut,
Blumen und Samen zeigen sich am wirksamsten gegen Spul- und
Madenwürmer, rheumatische Schmerzen, Gliederweh. Gegen Würmer dient
der Tee oder Samen in Pulverform; vom Kraut 4 bis 8 Gramm auf 1 bis
2 Tassen, vom Pulver auf einmal 24 bis 32 Ctgr. unter etwas Honig
zu nehmen. Ein schwacher Absud gegen Madenwürmer in Klistierform.
Gegen rheumatische Gliederschmerzen: Bäder oder Waschungen mit der
geistigen Tinktur, der man zur Hälfte noch Ameisenspiritus
beisetzt.

		65. Raute, Ruta graveolens
L. Die gemeine Raute wächst im südlichen Europa, in der
Schweiz, Oesterreich und Afrika wild, bei uns in Gärten, wo sie in
jedem Boden fortkommt. Das ganze Gewächs riecht balsamisch und
nicht für alle angenehm und schmeckt frisch, scharf und bitter;
allein Geruch und Geschmack geht durch das Trocknen verloren. Die
Raute leistet gute Hilfe bei Nervenschwindsucht und
Schleimlungensucht, gegen Unterleibsschmerzen, bei Krämpfen,
Hysterie und schmerzlicher Periode, auch gegen Blutandrang zum Kopf
und dergleichen, Anwendung als Teeaufguß.

		66. Ringelblume, Calendula
officinalis L. Die Ringelblume wächst in Südeuropa auf
Aeckern, auch häufig in Gärten gezogen; wird als Tee innerlich
gegen Magenkrämpfe, heftiges Erbrechen, Unterleibsstockungen
genommen, Es ist ein vorzügliches, eröffnendes, auflösendes,
schweißtreibendes Mittel, auch gegen krebsartige und skrophulöse
Geschwüre und Eiterungen, verhärtete Drüsen, Verwundungen,
Verletzungen und alte Schäden angewandt. Bei Mutter-, Brust- und
Hautkrebs, Brustdrüsenverhärtung, Augenverletzungen,
Augenentzündung, bei Schwindel und Kopfweh, allerlei Nervenleiden,
Masern und Pocken. Man gebrauche den Tee innerlich und äußerlich zu
Umschlägen. [bookmark: page25]
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		67. Rosmarin, Rosmarinus
officinalis L. Riecht stark kampferartig, wächst im Orient,
im ganzen südlichen Europa in Mengen wild, wird bei uns sehr häufig
in Gärten gezogen. Als Tee wirkt Rosmarin vorzüglich bei wirklich
geschwächtem Magen, der schwer und unter Erzeugung vieler Blähungen
verdaut, reinigt die Leber und gibt guten Appetit. Ferner ist er
ein stärkendes, nervenanregendes, harntreibendes und abführendes
Heilmittel. Bei Herzwassersucht ist er beruhigend und stark
ableitend auf die Ausscheidung des Urins. Mit Wein angesetzt ist er
ebenfalls unschätzbar gegen Herzwassersucht. Die Bereitung ist
überaus einfach. Man schneide eine Handvoll Rosmarin möglichst
klein, bringe das Zerschnittene in eine Flasche, gieße guten
Weißwein auf, nach einem Tage schon ist der Abguß als Rosmarinwein
fertig. Man nehme morgens und abends 4 Eßlöffel voll oder ein
kleines Weingläschen von dem sehr angenehmen Trank. Aeußerlich
wirkt er reizend, zerteilend, belebend, gegen rheumatische
Gliederschmerzen, stinkenden Atem, bösartige Geschwüre, Krebs,
unreine Hautausschläge, Lähmungen der Glieder. Innerlich gibt man
einen Tee von 210 Ctgr. getrocknetem Kraut auf 2 Tassen,
teelöffelweis zu nehmen.

		68. Salbei, Salvia officinalis
L. Stammt aus dem südlichen Europa. Die frischen Blätter
sind noch stärker fäulniswidrig als Chinarinde. Innerlich gibt man
sie gegen Schweiße der Schwindsüchtigen oder auch wenn sie von
anderen erschöpfenden Krankheiten herrühren, sowie gegen
schleimige, auf Schwäche beruhende Durchfälle und leichte Rühren,
bei Leber- und Nierenleiden; dient auch als vortreffliches Mund-
und Gurgelwasser, gegen aufgelockertes, leicht blutendes
Zahnfleisch, bei angeschwollenen Mandeln und Zäpfchen,
aufgelockerten Schleimhäuten im Munde und Rachen. Zum Gurgelwasser
setzt man gewöhnlich etwas Essig und Honig bei. Mit Wermut
vermischt gibt Salbei einen prächtigen Tee für Magen- und
Leberleidende. Gegen den Tod ist kein Kraut gewachsen, doch ist die
Salbei unserer Gärten eine Beschützerin unserer Gesundheit und
Helferin in vielen Nöten und auch oft eine Retterin vor frühem
Tod.

		In den ersten Fällen gebe man Tee von 4 bis 8 Gramm auf mehrere
Tassen passend; bei Schweißen der Schwindsüchtigen setzt man auf
den Tag gern 15 bis 20 Tropfen Hallers Sauer bei. Bei Durchfällen
und Ruhren kann man das Pulver, 18 bis 24 Ctgr. auf einmal, unter
Anis- und Salpeterpulver geben.

		[bookmark: page26] 69.
Sanikel, Sanicula europaea L.,
ist fast in allen gebirgigen, schattigen Wäldern Europas zu finden.
Das Kraut, welches gewöhnlich gebraucht wird, ist geruchlos und hat
einen herben, salzigen Geschmack. Zur Reinigung und Stärkung der
Lungen genommen, stillt er das Blutspeien, Blutharnen, die weiße
und rote Ruhr und heilt innerliche Verletzungen, auch ist er
geeignet zur Zerteilung und Aufsaugung innerer Blutextravasaten,
ebenfalls bei Katarrh der Blase günstig wirkend, sowie zum
Auswaschen und Heilen von Wunden und offenen Geschwüren. Als
Teeaufguß anzuwenden.

		70. Sauerampfer, Rumex arifolius
Allioni. Der Ampfer wächst auf Triften und Wiesen und
pflanzt sich von selbst fort. Anwendung: Die Blätter sind ein gutes
Gemüse und gleichzeitig ein gutes Mittel gegen Skorbut (Scharbock).
Als Zutat an Speisen macht er einen guten Magen. Ferner gegen
verschleimte Brust, nach überstandener Lungen-, Brustfell- und
Bauchfell-Entzündung. Ferner zu empfehlen bei schlechtem Magen,
belegter Zunge, schlechtem Speichel, Ausschlägen oder Geschwüren im
Gaumen und wunden Stellen. Der Samen ist im Aufguß ein gutes und
beliebtes Volksmittel gegen Abweichen und Unterleibsleiden. [bookmark: page27]
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		71. Schafgarbe, Achillea
millefolium L. Die Pflanze wächst an Gräben, Straßen,
Wiesen, überall wuchert und gedeiht sie und vereint in sich viele
Heilkräfte zum Heil der leidenden Menschheit. Von berühmten
Professoren und Aerzten ist sie hochgeschätzt und fast gegen alle
Krankheiten für Menschen und Vieh empfohlen. Die Schafgarbe wirkt
belebend auf die Nerven, wirkt kräftigend, etwas auf den Urin
treibend, paßt besonders bei herabgekommenen Kräften nach
Krankheiten, bedeutenden Säfteverlusten, bei Verschleimungen auf
der Brust und schlechten Verdauungskräften, namentlich auch gegen
die Folgen der Selbstbefleckung. Ferner bei atonischen Schleim- und
Blutflüssen, gestörter Menstruation, Hämorrhoiden aus Schwäche, bei
Nieren- und Blasenschleimflüssigkeit, Krämpfen im Magen- und
Darmkanal. Unfruchtbarkeit wegen zu reichlicher Periode wird durch
den Tee gehoben, die unterdrückte Regel wieder hergestellt und der
Weißfluß, bei dem auch Waschungen der Geschlechtsteile mit dem Tee
vorzunehmen sind, gehoben. Bei Lungenkrankheiten, Lungensucht und
Lungenblutsturz zeigt sich die Schafgarbe heilsam, wenn alle
anderen Mittel erfolglos bleiben. Gegen Erkältungen aller Art
Rheumatismen ist der Schafgarbentee ein sicheres Mittel. Bei
Rückenschmerzen, die von Hämorrhoiden herrühren, trinke man täglich
fleißig Schafgarbentee. Von diesem Tee wird, was man zwischen 3
Finger fassen kann, in 1 Liter siedendem Wasser abgebrüht; diese
Portion wird morgens und abends lauwarm täglich getrunken und
längere Zeit damit fortgefahren.

		72. Schlüsselblume, Primula
officinalis Jacquin. Die Gartenprimel oder große
Schlüsselblume findet sich in den meisten Ländern von Europa und
blüht im April und Mai. Die gelben Blumen dienen als angenehmes,
mild schweißtreibendes Mittel in der Form von Tee, wozu 15 bis 30
Gramm auf ein paar Tassen zu nehmen sind und wird angewandt bei
Nervenschwäche, Zittern der Glieder, Schwindel, Lähmungen, bei
Nieren- und Harnblasenkrankheiten. Heftige Schmerzen und
Krankheiten in den Gelenken werden geheilt, wenn man längere Zeit
eine Tasse von diesem Tee nimmt und äußerlich damit die Teile
wäscht, auch bei Wunden Aufschläge macht.

		73. Spitzwegerich, Plantago
lanceolata L. Diese Pflanze wächst auf trockenen Wiesen, an
Wegerändern, auf Grasplätzen in großen Mengen, es ist ein
ausgezeichnetes Heilmittel; wirkt auf alle Schleimhäute kräftig
lösend und blutreinigend, selbst bei beginnender Schwindsucht
leistet dieses Kraut prächtige Dienste. Bei Lungenleiden wird man
oft gut tun, es zu gleichen Teilen mit Lungenkraut zu mischen.
Beide gedörrten Pflanzen geben einen guten Tee ab, welcher längere
Zeit, abends eine Tasse, getrunken werden muß. Die Blätter heilen
brandige Geschwüre und schützen vor Blutvergiftung. [bookmark: page28]
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		74. Süßholz, Glycyrrhiza glabra
L. Das Süßholz wird bei uns kultiviert. Man braucht dasselbe
bei Husten und Heiserkeit zur Beförderung des Auswurfes, bei
Brustkrankheiten, Steinbeschwerden und in der Harnstrenge. Im
übrigen besitzt es keine spezifische Heilkraft.

		75. Taubnessel, Lamium album
L. Die Pflanze wächst überall auf unbebauten Plätzen und
liefert den Bienen in den weißen Quirlblumen viel Honig. Als Tee
und Pulver innerlich genommen, beseitigt es Krankheitsstoffe im
Gehörgange, in der Nase, in den Augen, überhaupt für Verschleimung
des Kopfes. Auch wird dasselbe zu Ohrendämpfen für Harthörige mit
gutem Erfolg angewendet. Auch zu empfehlen bei Brust- und
Lungenleiden, bei Milzkrankheiten und Weißfluß. Aeußerlich gegen
harte Geschwülste.

		76. Tausendgüldenkraut, Erythraea
Centaurium Persoon. Die Pflanze findet man auf Triften,
Wiesen, in Wäldern, blüht im Juli. Das zur Blütezeit gesammelte
Kraut ist scharf, bitter und kommt namentlich bei Verschleimungen,
Stockungen zur Anwendung, es leitet die Magenwinde aus, verdrängt
unbrauchbare und ungesunde Säuren, unterstützt und verbessert die
Magensäfte. Verstopfung im Darmkanal, Verdauungsschwäche, Goldader,
bei Leberverhärtung und Lungenverschleimung. Der Tee von
Tausendgüldenkraut wirkt vorteilhaft auf die Nieren und ist das
beste Mittel gegen Sodbrennen; wer an Blutwallungen und Störungen
im Blute leidet, der wende den Tee von Tausendgüldenkraut an.
[bookmark: page29]
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		77. Tormentilla (Blutwurz), Potentilla Tormentilla Schrank. Wird auch Heil-
oder Ruhrwurzel genannt; findet sich häufig auf Waldwiesen. Die
Wurzel, als Tee bereitet, dient innerlich bei langwierigen, auf
Schwäche beruhenden Diarrhöen und Ruhren, wenn sich dabei keine
Entzündung mehr zeigt. Desgleichen bedient man sich derselben bei
Blutungen, die von Schwäche herrühren; sie leitet kranke, giftige
Stoffe vorzüglich aus, auch ist es ein gutes Mund- und Gurgelwasser
bei schwammigem, leicht blutendem, skorbutischem Zahnfleisch,
Speichelfluß, schleimigen Halsgeschwüren, geschwollenen Mandeln.
Bei Mastdarmvorfällen sind teils Einspritzungen, teils Umschläge
gut. Langwierige Tripper werden durch Einspritzungen ohne Nachteil
gehoben. 8 bis 12 Gramm der Wurzel sind zur Bereitung und Tee zu
nehmen.

		78. Quendel (Wilder Thymian), Thymus Serpyllum L., findet sich den ganzen
Sommer hindurch auf allen Hügeln und verbreitet weit umher einen
sehr angenehmen, gewürzhaften Geruch. Wird bei Magenschwäche,
Magenkrampf, Kopfweh, Unterleibsschwäche und Leibschmerzen
verwendet, stärkt Herz und Magen, günstig bei Nervosität, schwachen
Gliedern. Innerlich als Tee und äußerlich zu Bädern und
Waschungen.

		79. Veilchen, Viola odorata
L. Diese allbekannte, wohlriechende Pflanze wird bei
Beginnen der Blüte gesammelt und schnell getrocknet und gut
verschlossen aufbewahrt. Aus Wurzel, Blättern und Blüten bereitet
man als Aufguß einen Tee, 4 Gramm auf 2 Tassen, welchen man ½ Tag
trinkt. Der Tee dient bei Nervenverstimmungen der Frauen,
Mutterleiden, Hysterie und Hypochondrie, auch wirkt er reizend auf
die Tätigkeit des Darmkanals, der Haut und der Nieren, auch ist ein
Aufguß oder Tinktur bei Lähmungen nervenschwacher Teile äußerlich
und innerlich anzuwenden; ferner bei rheumatischen und gichtischen
Beschwerden, zur Zerteilung träger Geschwülste. Verhärtungen, gegen
Unterleibskrämpfe und Blähungskolik, auch bei Keuchhusten, als
Gurgelwasser bei geschwollenem Hals und um den Husten
Schwindsüchtiger zu lindern. [bookmark: page30] [bookmark: page31]
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		80. Wacholder, Juniperus communis
L. Die aus dem Fruchtkätzchen entstehende Beere ist anfangs
grün und wird zur Zeit der Reife schwarz und blau bereift. Findet
sich in trockenen Wäldern von ganz Europa. Als Räucherwerk
verbreitet dieselbe in Zimmern und Gängen einen angenehmen Geruch
und verbessert die Luft. Die Wurzel und auch die Spitzen werden wie
die Beeren angewandt, doch sind die Beeren der nutzbarste Teil des
Strauches, sie enthalten ätherisches Oel, Harz, Wachs, Gummi und
Zucker, sie wirken sehr kräftig auf alle Ab- und Ausscheidungen, wo
es gilt, faule, wässrige und schleimige Stoffe aus dem Körper zu
entfernen. Bei Stein und Gries, bei Nieren- und Leberleiden leisten
dieselben vorzügliche Dienste; ferner auf die Brust, Harnwege,
Goldader und Drüsen, sie stärken den Magen und die Verdauung,
treiben Blähungen und den Urin ab. Bei Flechten und anderen
Hautausschlägen, Harnverhaltungen, unterdrücktem Schweiß, Katarrhen
und Brustwassersucht, leisten sie gute Dienste. Das Wacholderöl ist
erhitzend und reizend und ist gut bei Schwäche und Trägheit der
leidenden Teile, wirkt stark auf den Urin und die Gebärmutter und
stellt die Menstruation wieder her; man gibt 2 bis 6 Tropfen auf
Zucker. Aeußerlich wirkt es belebend, zerteilt Stockungen bei
Gichtgeschwulsten, hartnäckigen Rheumatismen, Lähmung einzelner
Teile. Man reibe es für sich oder mit Rosmarinöl oder Schweinefett
ein. Gegen Krämpfe, Blähungskolik etc. nimmt man morgens und abends
einen Löffel voll Wacholderbranntwein mit 7 Tropfen Wacholderöl.
Die Wacholderbeeren gebraucht man innerlich als Tee, indem man 45
Gramm zerschnittene Wacholderbeeren, 24 Gramm Fenchel auf 1 starken
halben Liter Tee bereitet und den Tag über nehmen läßt oder
Wacholderbeeren und Wermutkraut, von jedem 24 Gramm mit &#8539;
Liter siedendem Bier angegossen, zugedeckt, und nach etwa 6 Stunden
durchgeseiht, tassenweis zu trinken. Dies ist auch gut bei
Wassersuchten, indem es stark auf den Urin wirkt.

		81. Waldmeister, Asperula odorata
L., findet man in schattigen Laubwäldern. Man gebraucht die
Pflanze bei Unterleibsstockungen und den davon abhängenden
Krankheiten, besonders in der Gelbsucht und Wassersucht und bei den
dadurch bedingten Hautausschlägen. Ferner wirkt er blutreinigend
und auf die Verdauung. Waldmeister gibt den Erdbeerblättern einen
feinen Geschmack. Man nimmt 5 Teile Erdbeerblätter und l Teil
Waldmeister. Daß man ihn zur Bereitung des Maiweins benützt, ist
allbekannt.

		[bookmark: page32] 82.
Wallwurz (Schwarzwurz, Beinwell.) Symphytum offlcinale L. Heilt vorzüglich wunde
Schäden, Ritzen und Brüche, hilft bei Beinbrüchen, wenn sich
verhärtete Geschwülste gebildet, reinigt Lungen, Brust, Magen und
Gedärme, löst Verschleimungen, verscheucht Leibschmerz, beseitigt
Krämpfe. Als Aufguß morgens und abends eine Tasse zu trinken.

		83. Wegewart, Cichorium intibus
L. Wurzel, Kraut und Blüten sind zu Heilzwecken dienlich.
Der Tee von Wegewart reinigt Magen, Leber, Milz und Nieren
gründlich, nimmt die überflüssige Galle fort und führt die kranken
Stoffe durch den Urin aus, stellt einen verdorbenen Magen rasch
wieder her und befördert die Verdauung. Man trinke 6 Tage lang
täglich 2 Tassen, morgens und abends eine. [bookmark: page33]
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		84. Wermut, Artemisia absinthium
L. Dieses bekannte Magenmittel vertreibt die Magenwinde,
verbessert die Magensäfte, befördert so Appetit und Verdauung,
hilft auch gegen Leberbeschwerden und übelriechenden Atem, wenn
derselbe vom Magen ausgeht. Der Wermut kann als Tee, morgens und
abends eine kleine Tasse, oder auch als Pulver genommen werden.

		85. Wollkraut (Königs-Kerze), Verbascum Schraderi Meyer. Ein sehr wirksamer Tee
bei Halsgebrechen, katarrhalischen Zuständen, Verschleimungen der
Brust, Atemnot, Ruhr, Stuhlzwang, schmerzhaften Hämorrhoiden.
Aeußerlich wird es zu Klistieren benutzt. Ein daraus bereitetes Oel
ist ausgezeichnet bei Verbrennungen und auf schmerzhaften
Hämorrhoidalknoten. Ferner ist es ein ausgezeichnetes
Gurgelwasser.

		86. Ysop, Hyssopus officinalis
L. wächst im südlichen Europa auf sonnigen Hügeln und
Felsen. Wird bei uns in Gärten kultiviert. Derselbe wird bei
Lungen- und Darmverschleimungen, Wurmbildung, allgemeiner Schwäche
und Erschlaffung der Organe, heftigen Schweißen der
Schwindsüchtigen, Verlängerung des Zäpfchens, bei angeschwollenem
Zahnfleisch und Mandeln angewendet, als Teeaufguß morgens und
abends eine Tasse.

		87. Zinnkraut oder Schachtelhalm, Equisetum arvense L. Wird in ganz Europa an den
Ufern der Bäche, Flüsse und Teiche angetroffen. Der Schachtelhalm
enthält 90 pCt. Kieselerde. Der Geschmack des Krautes ist salzig
zusammenziehend und ist harntreibend und magenreinigend, daher bei
Wassersucht ein geschätztes Mittel. Bei Blutbrechen und Blutflüssen
nehme man schleunigst Ackerschachtelhalmtee. Bei alten Schäden,
faulenden Wunden, bei allen, selbst krebsartigen Geschwüren, bei
Beinfraß, leistet das Zinnkraut außerordentliche Dienste. Es
reinigt die Wunden und nimmt jedes Schadhafte fort.

		Das Kraut kommt als Absud in Auflagen und Waschungen zur
Anwendung. Der Tee lindert die Schmerzen bei Gries- und
Steinleiden. Die Zinnkrautdämpfe sind ein ausgezeichnetes Mittel
gegen Harnverhaltung, dabei die innerliche Anwendung des Tees,
täglich eine Tasse. Wer Versuche mit dieser Pflanze gemacht hat,
wird ihre Heilkraft schätzen und den Gebrauch in der Familie und
bei Freunden empfehlen.
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